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Rosen, denn sie blühn und blinken
Links und rechts noch um uns her,
R osen stehn auf jedem Zweige
Jeder schönen Jugendthat.
Wohl ihm, der bis auf die Neige
Rein gelebt fein Leben hat.

Tage, werdet uns zum Kranze,
Der des Greifes Schlaf umzieht
Und um ste in frischem Glänze
Wie ein Traum der Jugend blüht.
Auch die dunkeln Blumen kühlen
Uns die Ruhe doppelt süß!
Und die lauen Lüfte spielen

Freundlich uns ins Paradies.

Auflösung des letzten Räthfels. Ein Wehrstein.

Neues Rathstl.
Jede Stund, die Gott gegeben,

Regt um mich sich Tod und Leben,
Aber dieses stört mich nicht,
Weils mir am Verstand gebricht,

Denkt, schon viele hundert Jahre,
Siz' ich ohne graue Haare,
Immer in dem gleichen Stand,
Meinen Zepter in der Hand.

Nur mein alter Knecht im Gange,
Und der Kauz auf seiner Stange,
Wohnen ohne Zank und Streit,
Unter mir schon lange Zeit.
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